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Was geben wir dem Geist? Wissen? Wissen
ist gut. Darum lesen wir Zeitungen, Zeit-
schriften und Biicher. Aber sie sollen uns
saubere, reine Nahrung geben. Was wir
lesen, erfiillt Seele und Geist. Es beschéf-
tigt uns. Wir sind vorsichtig beim Essen.
Es ist m e hr Vorsicht nétig bei den Bii-
chern und Illustrierten! Es ist mit ihnen
so wie mit der Saat. Gute Saat bringt gute
Friichte. Boése Saat bringt schlechte
Friichte.

Was wir am notigsten brauchen

Dein Geist braucht aber am nétigsten das
Wort Gottes. Es ist das Brot fiir ihn. Da
spricht Gott zu unserem Geist. Gottes Wort
will zu uns reden im Gottesdienst. Es will
uns Licht geben in Herz und Geist. Es will
uns Kraft geben. Du kannst Gottes Wort
auch lesen in der Bibel, im Gebets- und An-
dachtsbuch. Es wartet auf dich jeden Tag,
zu jeder Stunde! W. Stempfle

(Mit freundlicher Erlaubnis des Verfassers ge-
kiirzt)

Ist unsere «GZ» wirklich «total verriickt teuer»?

Ein Abonnent schrieb dem Verwalter ein-
mal: «Die ,GZ’ ist total verrickt teuer!»
Und ein anderer meinte: «11 Franken, das
ist doch ein unmoglicher Phantasiepreis!»
Eben habe ich die Abrechnung fir das
Jahr 1964 studiert und nachgerechnet.
Jetzt mufl ich auch sagen: Die «GZ» ist
wirklich verriickt teuer und die Abonnen-
ten miissen einen unmoglichen Phantasie-
preis bezahlen. Also! Nein, nicht also! Bitte
leset jetzt aufmerksam weiter. Ich mdéchte
euch ein wenig von unserem «Geschifts-
geheimnis» erzdhlen.

Letztes Jahr hat der Verwalter von den
Abonnenten total Fr. 19 750.49 erhalten.
Dabei sind die vielen kleinen Spenden ein-
gerechnet. (Es gibt manche Abonnenten,
die freiwillig 12, 15 und mehr Franken
bezahlen.) — Wie steht es nun mit den
Ausgaben? Fir das Papier, den Druck, die
Bilder, den Versand und die allgemeinen
Unkosten mulBite der Verwalter total Fr.
25 137.80 ausgeben. Der Unterschied zwi-
schen Einnahmen und Ausgaben betragt
genau Fr. 5387.31. Soviel mehr kostete die
Herstellung und der Versand der «GZ», als
die Abonnenten geleistet haben. Trotzdem
sind alle Rechnungen bezahlt. Wie ist denn
das moglich gewesen? Unser Verwalter ist
ein gescheiter Mann, aber zaubern kann
er leider nicht.

Gluicklicherweise hat die «GZ» treue
Freunde. Zu ihnen gehoren kirchliche In-

88

stitutionen, welche die Kosten fiir die ka-
tholische und evangelische Beilage teil-
weise Uibernahmen. Der Thurgauische Fiir-
sorgeverein stellt sich regelmiflig mit einer
groflen Spende ein. Die Spenden von an-
dern Vereinen betrugen 120 Franken. Auch
die AG Buchdruckerei B. Fischer in Miin-
singen zeigt jedes Jahr ein schénes Entge-
genkommen, indem sie einen Spezialrabatt
gibt. Alle diese Spenden deckten aber das
Defizit noch nicht. Es fehlten immer noch
rund 2850 Franken. Der Schweizerische
Verband fiir Taubstummen- und Gehérlo-
senhilfe hat sie bezahlt! Seit er die «GZ»
von ihrem Griinder Eugen Sutermeister
ibernommen hat, ist das Jahr fiir Jahr so
gewesen, dal} er jeweils das mehr oder we-
niger grofle Loch in der Kasse des Ver-
walters gestopft hat. Denn die «GZ» hat
noch nie «rentiert», sie ist noch nie ein
Gewinn-Geschift gewesen. Der Verband
tat und tut aber noch mehr fiir unsere Zei-
tung. Er sorgt auch dafiir, dall der Redak-
tor und Verwalter sowie die Mitarbeiter
fur ihre Miihen entschadigt werden kon-
nen.

So ist es also: Die «GZ» ist wirklich teu-
rer geworden, genau so wie alle anderen
Zeitungen und Zeitschriften. Wer nur ein
wenig rechnen kann, merkt aber etwas. Er
merkt, dall wir von den Abonnenten tat-
séchlich einen «unmdglichen Phantasie-
preis» verlangen, ndmlich einen phanta-
stisch niedrigen! Ro.



	Ist unsere "GZ" wirklich "total verrückt teuer"?

